Donnerstag, den 23. Juli 1936 
Nr. 200 Jahrgang 14 


7 


für Oberſchleſien 


Was geſchieht mit Danzig? 


und Gelkbäflsktelten: 


Lodz, Veirtaner Straße 109 


Telephon 186.00 — Poſiſcheck⸗ Route 68-3 
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Provinz des Dritten Reiches oder „ireie“ Stadt. 


Danzig ſteht, mie noch nie, im Vordergrunde des 
volitiſchen Intereſſes in Polen und in den europäiſchen 
Staaten. Sieht man doch klar, daß alles, was vorgeht, 
beginnend vom „Varſtoß“ des Danziger Senatspräſiden⸗ 

ten im Völkerbundrat, von Berlin nus betriebene Nevis 

honspolitit iſt, die aus der „Freien Stadt“ 
ſaktiſch eine Provinz des Dritten Rei⸗ 
ches machen will. Die widerxechtlichen Verordnun⸗ 
gen des Senats, durch die die Danziger Verfaflung, was 
ihre freiheitlichen Beſtimmungen und der gleichen Rechte 
in bezug auf alle Bürger betriſſt, außer Kraft geſetzt it, 
ſollen das Weiterbeſtehen des ee Regimes er; 
möglichen. 

In Warſchau eintreffende Nachrichten beſagen, daß 
die National taliften für die e Zukunft laendes 
Programm aufgeſtellt haben: 
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3. Abschluß eines Wirtſchaſts⸗ und Zollabkommers 
zwischen Polen und Danzig auf die Dauer von 25 


Nan nimmt in Warschau an, daß dieſes national: 


ſozialiſtiſche „Mindeſtprogramm“, das den Zeitpunkt der |"- 
Wiederangliederung Danzigs an das Dritte Reich in 


eine fernere Zukunft rückt, in Berlin ausgearbeitet wurde. 

Anderſeits hebt die Preſſe ein neuerliches Auftreten 
Nazi⸗Gauleiters Forſter auf dem Gaukongreß der 
Danziger Nationalſozialiſten beſonders hervor. Forſter 
erklärte, daß die Anordnungen des Danziger Senats 
nach reiflicher Ueberlegung erfolgt ſeien und daß der 
Führer (Hitler) genau über die Pläne und Schritte ber 
Danziger Nationalſozialiſten unterrichtet fei, denen er 
erſt vor einigen Tagen in Weimar ſeine volle Anerken⸗ 
nung gezollt habe. In bezug auf die Perſon des Völker⸗ 
bundkommiſſars erklärte Forſter, daß Danzig künftig alle 
ſeine innerpolitiſchen Angelegenheiten uhne den Völker⸗ 
bund und ohne Leſter regeln werde. Wenn es in Dan⸗ 
zig leinen Völkerbundkommiſſar gegeben hätte, oann 
gabe es in der Freien Stadt nur eine einheitliche natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Front. Schließlich kündigte Forſter an, 


daß alle Parteien in Danzig, die die Ruhe und Ordnung 


gefährden und eine glückliche Zukunft Danzigs verhin⸗ 
dern wollen, raſcheſt von der Bildfläche verſchwinden 
würden. Dieſes Auftreten Forſters hat in Warſchau 
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen und in der 
Preſſe fand die Bezeichnung Polens als „Nachbarſtaat“ 
Danzigs offene Ablehnung. 
big Stillſchweigen des polniſchen Außemminiſters 
den Vorgängen in Danzig wirkt in der polniſchen 
Sesli befremdend. Man bringt dies in Zuſam⸗ 
menhang mit der von Außenminiſter Beck betriebenen 
„freundſchaſtlichen Politik“ zu den Berliner Macht⸗ 
habern. Und viele ftellen ſich die Frage, warum die 
Danzig ⸗Kundgebungen ſtattfinden, wo es doch die paol⸗ 
niſche Regierung in der Hand hat — durch den Auftrag 
des Völkerbundrates noch mehr als früher — den zur 
Achtung des Danziger Statuts und der Verfaſſung not⸗ 
mendigen Druck auszuüben. Es herrſcht ein Dunkel über 
das Danziger Problem, das zu lichten höchſte Zeit iſt. 
So nimmt man an, daß der polniſche Botſchafter in 
Forts dem franzöſiſchen Außenminiſter über die Unrich⸗ 
tigkeit der in der franzöſi ſchen Preſſe aufge tauchten? Be: 
auptungen informiert hat, denen zufolge der D 
Senat angeblich im Einvernehmen 


Frei“ Warſchun und anderen polniſchen Städten. die in ihrer 


gegen der Minifterpräfident Skladkowſki 


Beck gehandelt hätte. Und auf einer Danzig⸗ 
Kungebund in Koscierzyn bei Thorn wurde ein . 
wegen der Aeußerung, der Außenminiſter Beck und der 
Generalkommiſſar Papee haben Schuld an der Mutwil⸗ 
ligkeit der Danziger Machthaber, gleich nach dem Ver⸗ 
laſſen der Rebnertribüne verhaftet und der Umzug nich: 
zugelaſſen. 

Die Vollmachten für die Regelung des Danziger 
Konflikts liegen beim polniſchen Außenminiſter. Doch 
hat der Völkerbundrat ein Dreierkomitee zur Beobach- 
tung der Danziger Vorgänge beſinllt. Im Hinblick auf 
den offenen Bruch der Danziger Verfaſſung und der 
Terrorandrohung gegenüber den Oppoſitionellen wäre 
der Zuſammentritt des Dreierkomitees, beſtehend aus 
Vertretern Englands, Frankreichs und Portugals, und 
hierauf des vertagten Böllerbundrates erforderlich. Es 
ſcheint aber, daß man wieder einmal das Recht den be⸗ 
ſonderen Staatsintereſſen opfern will. 

Danzig, 22. Juli. Die SRreffetelfe des Danziger 
Senats teilt mit: 

„Im Zuſammenhang mit den Kundgebungen in 
Aufmachung ſich gegen die Freie Stadt Danzig richten, 
hatte der Präſident des Senats dem diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Republik Polen in Danzig, Miniſter Pape, 
zu ſich gebeten. Am Mittwoch vormittag fand beim Prä⸗ 
ſidenten eine Unterredung mit Miniſter Papee ſtatt, bei 
der Präſident Greiſer dei Danziger Beſorgniſſe zum 


zeit 
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Ausdruck brachte und gegen ſolche Veranſtaltungen Eiar 


Die Steuern des Herrn Senators. 


Der Lodzer Großinduſtrielle Heiman⸗Jarecli 
wurde in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Indn⸗ 
ſtriellenverbandes zum Senator ernannt. Beka: 1 
hat er bei der Diskuſſion über das Vollllmachtengeſe 
an die Regierung einige diskrete Anfragen gerichtet, 55 
überaus ſcharf 
teagierte und der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Kwiatkowſki dem Senator einfach Taste, 
er ſolle zuvor feine Steuergeſchichten in Ordnung bein: 
gen, wenn er mitreden wolle. Der Senator fühlte fich 
dadurch beleidigt und gab eine öffentliche Erklärung ab, 
daß er ſeine Steuern pünktlich bezahle, und zwar 2400 
Zloty monatlich. 


Der Vizepremier und Finanzminiſter 
wahrſcheinlich ganz genau, was er meinte, als er don 
den Steuerhinterziehungen des Senators Heiman⸗ 
Jarecki ſprach. Er hat jetzt einen Brief an Heiman in 
der Preſſe veröffentlicht, in dem feſtgeſtellt wird, daß 
Heiman⸗Jarecki zwar 2400 Zloty monatlich Steuern 
zahle, daß er aber in der Steuererklärung die Einnah⸗ 
men aus Pfandbriefen der Kreditgeſellſchaft der Polni⸗ 
ſchen Jinduſtrie für die Jahre 1931—36 in einer Sumrie 
von 199 000 Zloty nicht genannt hat, von welcher 
Summe ein Steuerbetrag von 42 000 plus 5500 Zloty 
Zuſchlag, alſo 47 500 Zloty zu zahlen geweſen wären. 


wußte aber 


Außerdem ſei feſtgeſtellt worden, daß der Herr Se⸗ 
nator von der Firma „Wola“ im Jahre 1933 ein Gehalt 
von 55080 Zloty erhalten habe, im Jahre 1934 
77 320 Zloty und im Jahre 1935 — 84 600 Zloty. Die⸗ 
ſelbe Firma habe aber als Jahreseinkommen im Jahre 
1934 — 1756 Zloty, im Jahre 1935 — 138 Zloty f!} 
im Jahre 1936 — 3106 Zloty angegeben. 


Gleichzeitig gibt der Herr Miniſter bekannt, daß die 
Angelegenheit der Nichtbezahlung der erwähnten Steuern 
auf dem üblichen Wege erledigt werden würd. — Wien 
verlautet, ſoll dem Senator eine Strafe in der fünffachen 


Danziger | Höhe des verſchwiegenen Steuerbetrages auferlegt wer⸗ 
art; 1 t 11 


den, d. h. der Senator hätte 285 000 Zloty als Steuer 


ſpruch erhob. Auf Grund der Aeußerungen Miniſte: 
Bapees gab Präfident Greifer die Erklärung ab, daf 
Danzig bereit ſei, die ſtattgefundenen, in ihrem ganzer 
Charakter unbeitritten gegen Danzig gerichteten Demon 
ſtrationen, der Darſtellung des diplomatiſchen Vertre⸗ 
ters der Republik Polen enſprechend, nicht als Störung 
der guten amtlichen Danzig⸗polniſchen Beziehungen af 
zufaſſen.“ 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet, def 
Generalkommiſſar Miniſter Papee auf die Vorſtellungen 
des Senatspräſidenten Greiſer erklärt habe, daß gegen⸗ 
über einigen Erklärungen ſeitens der Danziger Politiker 
die Reaktion der polniſchen Oeffentlichkeit verſtändlich 
ſei. Der Generalkommiſſar nahm die Erklärung des 
Senatspräſidenten, die guten Beziehungen zu Polen ani- 
recht zu erhalten, zur Kenntnis. : 


„Danziger Echo“ verboten. 


22 


Danzig, 22. Juli. Der Polizeipräſident von 
Danzig hat das deutſch⸗jüdiſche Wochenblatt „Danziger 
Echo“ mit ſofortiger Wirkung auf die Dauer von 19 
Monaten verboten. 

Beofeittundgebung in Lodz. 
Unter Beteiligung von Tauſenden fand geſtern Im 


Je ee; agan die Machenſchaften dei 
Danziger Senars ſtatt. Nach Anſprachen des Nertrets- 
der Meer⸗ und Kolonialliga, Diteftor Wolczynſki, des 
Vorſitzenden der Vereinigung der le ugewerkſchar en 
Szezerkowſki und des Sejmabgeordneten Waszkie ont 
wurde die von 60 Organiſationen unterzeichnete Proter 
entſchließung angenommen. f 


und Strafe zu bezahlen. Die Strafe konnte ſogar das 
20⸗fache des verſchwiedenen Steuerbetrages ausmachen. 
5 * 


Schön hereingefallen iſt da der Herr Senator uit 


ſeiner Steuererklärung. Und ſoſche Leute werden zu 
Senatoren ernannt, damit ſie über die Geſchicke des 
Staates mitbeſtimmen können! 

Dieſer ſonderbare Briefwechſel zeigt aber mit ben 
taler Offenheit, wie ſich die Wirtſchaftskriſe, unter der 


die Arbeiterſchaft fo furchtbar ſchwer zu leiden hat, auf 
die Taſchen unſerer Induſtriellen auswirkt. Steigence 
Jahreseinnahmen von 55, 77⸗, Sdtauſend Zloty plus 
199 000 „Nebeneinnahmen“ uſw. — während man die 
Arbeiterſchaft dem Hungertode preisgibt und offiziell er⸗ 
piärt, daß die Firma einmal 1756 Zloty, dann gar aur 
138 Zloty Jahreseinnahmen hatte! 

Herr Heiman⸗Jarecki hat vor ein paar Tagen das 
Amt des Vorſitzenden des Induſtriellenverbandes nieder⸗ 
gelegt ung jetzt angekündigt, daß er auf den Brief des 
Miniſters öffentlich antworten werde. Das auch noch' 


Im „nationaliſtiſchen!“ Deutſchland 

darf nicht geſtreilt werden. 

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet über ein Ge⸗ 
nichtsurteil gegen Landarbeiterinnen, die in den Streil 
getreten waren, um eine Lonherhöhung zu erzwingen. 
Die Streikleiterin wurde ſofort entlaſſen das Arbeits⸗ 
gericht, an das ſich die Arbeiterin wandte, hat die Eur 
laſſung als richtig erkannt und im Gerichtsurteil feſtge⸗ 
ſtellt, daß Streiks die Ordnung in den Betrieben jtören, 
weshalb ſie im „Dritten Reiche undenkbar“ ſind. Ein 
Streik iſt im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ein „Ver⸗ 
gehen gegen das Geſetz über die nationale Möbeit“. 

Man kann verſtehen, daß manche Unternehmer Pet 
uns dieſelben Zuſtände wie im „Dritten Reiche“ wün⸗ 
ſchen, um mit den Arbeitern ſo umſpringen zu können, 
wie die Unternehmer des „Dritten Reiches“. Wenn je⸗ 
mand eine Lohnerhöhung fordert, wird er einfach auf die 
Straße geſetzt und das Gericht ſchützt die Unternehmer 
dor einem evtl. Streik der Arbeitsſklaven. 
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der Kampf in Spanien. 
gen, denen die demokratiſchen Nachkriegsſtaaten ſeit ihrer 
Entſtehung ausgeſetzt waren, in einem unvergleichlich 
raſcherem Tempo und mit größerer Wucht als Mittel⸗ 
europa, wo ſich erſt nach einem Jahrzehnt die Verhält⸗ 
niſſe zu lockern begannen. Der Sturz Spaniens aus 
dem tiefſten Feudalismus in eine radikaldemokratiſche 
Gegenwart begünſtigt den Fieberprozeß von Revolution 
und Konterrevolution. Nach dem Schlag, den die Reak⸗ 
tion 1934 geführt hat, holt ſie nun, nachdem die Linke 
ſich im Frühjahr 1936 von neuem in den Sattel ne 
ſchwungen hat, wiederum zum Schlag gegen die Deme⸗ 
fratie aus, wobei zur Stunde nicht ſeſtſteht, ob die Mo⸗ 
narchie oder die faſchiſtiſche Diktatur das Ziel iſt. 


Gewiß haben auch die Kinderkrandheiten der ſpani⸗ 
chen Arbeiterbewegung, Anarchismms und Syndilkal's⸗ 
mus dazu beigetragen, durch wilde Streiks, Gewalttaten 
und überſtürzte Vorſtöße der Reaktion den Gegenjchlag 
zu erleichtern. Es fragt ſich auch, ob die Taktik der 
Kommuniſten ſehr klug geweſen if Auch ſie geht offen⸗ 
ſichtlich ſeit langem auf einen verſchärften Konflikt los, 
der vielleicht eine radikale Wendung bringen kann, der 
aber vorläufig eine ernſte Bedrohung der Repubdik ge⸗ 
ſchaffen hat. x 

Daß der Aufitand in dieſem Ausmaß möglich wurde, 
iſt wohl auf das Konto der Regierung zu jegen, die nach 
dem Sieg ſich mit halben Maßnahmen begnügte. Der 
Sieg der Volksfront mußte notwendigerweiſe zur Wie⸗ 
derkehr der Reaktion oder zur Errichtung der Arbeiter⸗ 
herrſchaft führen. Eine andere Löſung war auf die Dauer 
nicht möglich. Die Regierung hatte nicht erkannt, Haß 
es ums Ganze ging, und hat ſich mit demokratiſcher Ge⸗ 
duld davon zurückgehalten, zuzugreifen. Die Republil 
kannte ihre Gegner; aber ſie tat ihnen wenig. Man ver⸗ 
hinderte nicht die Flucht der Reaktionäre ins Ausland, 
von wo ſie Komplotte ſchmieden konnten. 


Die Kumpels von Aſturien — im weſentlichen leine 
Anarchiſten, ſondern organifterte Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten, die im Oktober 1934 nicht nur bewunderns⸗ 
wert gekämpft, ſondern auch ſofort eine organiſierte, 
ohne Terror arbeitende Arbeiterrepublik gegründet hatten 
— und ihre ſüdſpaniſchen Kameraden vom Rio Tinto 
iind fofort geſchloſſen in den Kampf eingetreten. In 
Barcelona, wo im Oktober 1934 die Truppe innerhalb 
weniger Stunden die Oberhand errungen hatte, haben 
die Arbeiter und die Quardia Civil, die ſich unter der 
neuen Regierung in großen Teilen Spaniens umzuſt Alen 
begonnen hat, einen Teil der Truppen geſchlagen und 
ihnen Geſchütze abgenommen. Das iſt ein bedeutſamer 
Vorgang, erſtens weil er nicht nur ein militäriſcher, ſon⸗ 
dern auch ein moraliſcher Erfolg iſt, zweitens weil man 
aus ihm erfährt, daß die Truppe in Barcelona (dem 
Sitz der katalaniſchen Diviſton) nicht geſchloſſen, ſondern 
offenbar zunächſt nur zu einem Bruchteil mit den Rebel⸗ 
len gegangen iſt. ur 

Das wichtigſte Ereignis iſt die von der Regierung 
beſchloſſene Bewaffnung der Arbeiter, der Entſchluß, aus 
Mißtrauen gegen die Generäle nicht den Belagerungszu⸗ 
fland zu verhängen, und die Verfügungen, durch die in 
Heer und Marine viele leine Meldung ſagt: alle) Offi⸗ 
ziere abgeſetzt und die Truppenteile und Schiffe unter 
das Kommando von Unteroffizieren oder abſolut zuver⸗ 
läſſigen Subaltern-Offizieren geſtellt wurden. Damit 
gat die Regierung gezeigt, daß ſie die Lage erkannt hat: 
2s geht um Sein oder Nichtſein; und das Schickſal der 
paniſchen Republik iſt unlösbar mit dem der Arbeiter 
und der armen Landbevöllerung verbunden. 


Nach einem Sieg wird die Situation leineswegs 
einfach ſein. Die Bewaffnung der Arbeiter bedeutet in 
Spanien: Bewaffnung auch der Anarchiſten, die ſehr 
ſchwer für eine konſtruktive, ſyſtematiſche Politik zu ge⸗ 
winnen ſein werden. In dieſer Lage wird Largo Ca⸗ 
ballero vielleicht die wichtigſte Perſon in Spanien wer⸗ 
den. Der Ausbruch des Aufſtandes hat ſeiner Ein⸗ 
ſchätzung der Situation und ſeiner Dheſe von der Not⸗ 
wendigleit aktiver Abwehr der Reaktion durch eine mes 
einte, zum politiſchen Angriff, nicht nur zur Verteidi⸗ 
gung entſchloſſene Arbeiterſchaft recht gegeben. Außer⸗ 
dem iſt er der einzige, der die Gewinnung der Anarchi⸗ 
ſten für dieſe Arbeiterfront erſtrebt hat und der, ohne 
die von den Anarchiſten angezettelten Streiks zu billigen, 
ſie verſtanden und als politiſches Symptom regi⸗ 
ſtriert hat, 


Wie der Auſſtand begann. 


Zum Aufſtande in dem Orte Larache in Spaniſch⸗ 
Marokko werden folgende Einzelheiten gemeldet: Am 
Freitag um 23 Uhr hielt vor dem Poſtgebäude ein kei⸗ 
ner Laſtwagen, in dem ſich Offiziere und Mannſchafts⸗ 
perſonal befanden, die in das Gebäude einzudringen der 
ſuchten. Nach einer Weile erſchien ein weiterer mit Soi⸗ 
daten beſetzter Laſtwagen. Mehrere Soldaten wider⸗ 
ſetzten ſich jedoch den Befehlen der Offiziere. Es wur⸗ 
den einige Schüſſe gewochſelt, durch die zwei Offiziere 
und drek Soldaten getötet wurden. Die Aufſtändiſchen 
drangen dann in das Gebäude ein. Sonnabend früh be: 
ſezte das Militär bereits alle öffentlichen Gebäude im 


aſlen E 


— 


ziädien von fpaniſch⸗Marokko. 


Sha 
Die junge ſpaniſche Republik erlebt die Erſchütterun⸗ 
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Bewaffnete Arbeitermaſſen im 


Madrid, 22. Juli. In Madrid, wo die Regie⸗ 
rung volllommen Herr der Lage iſt, hat die Ruhe und 
Ordnung auch am Mittwoch vollkommen beſtanden. 
Straßenbahn und Untergrundbahn verkehren regelmäßig 
und Geſchäfte und Cafes waren teilweiſe wieder geöffnet. 
Die Streifen der Volksfrontmiliz, die die Stra⸗ 
ßen durchziehen, ſind ſtark verringert, da ein großer Teil 
von ihnen außerhalb von Madrid zuſammengezogen iſt. 
Faſt ſämtliche Kaftwagen ſind für den Wachdienſt und 
den Truppentransport beſchlagnahmt worden. 

Der ſpaniſche Staatspräſident Azaua 
machte am Mittwoch nachmittag im Kraftwagen eine 
Beſichtigungsfahrt durch die Straßen und das Lager der 
Volksfrontmiliz. N 

Die Regierung fing ein Funktelegramm des auf⸗ 
ſtändiſchen Generals Franco auf, in der dieſer die 
aufſtändiſchen Flieger in Albacete aufforderte, auf 
19 8 heranrückenden Regierungstruppen Bomben abzu⸗ 
werfen. 

Die Regierung gibt bekannt, daß den Regierungs⸗ 
truppen die Einnahme der von den Aufſtändiſchen beſeß⸗ 
ten Garniſonſtadt Almanſa geglückt ſei, die für den 
Angriff auf Albacete von großer ſtrategiſcher Bedeutung 
ſei. Andere Abteilungen der Regierungstruppen mar⸗ 
ſchierten auf Cordoba. 

Offiziell wird von der Regierung die Einnahme 
non La Granja und Guckdalajama kundgetan. 

Ferner gibt die Regierung bekannt, daß die na 
Leon abkommandierten Madriter Luftſtreitkräfte den 
dortigen Militärflughafen bombardiert ſowie die Flug⸗ 
zeughallen ſowie das Munitiousdepot der Aufſtändiſchen 
in Brand geſetzt haben. 

Paris, 22. Juli. Aus Barcelona wird ve 
richtet, daß ein Flugzeuggeſchwader am Mittwoch nach⸗ 
mittag den Auftrag erhalten habe, nach Saragoſſe 
zu ſtarten, um die dort von den Mufſtädtiſchen beſetzte 
Kaſerne zu bombardieren. 

Das Innenminiſtertun der katalaniſchen Regierung 
Hat bekanntgegeben, daß ſich die muſſtändiſchen Offiziere 
in der Studt Hueſta (Aragonien) am Mittwoch mor 
gen ergeben haben, nachdem die Stadt bombardtert mor · 
den ſei. Die republikaniſche Regierung ſei nußerdem 
Herr der Lage in Mahon auf den Balearen. 

Eine aus Madrid ſtammende Privatmeldung &- 
ſagt, daß ein Teil der aufſtändiſchen Streitkräfte unter 
dem Oberbefehl General Molas Villajba, 50 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Madrid erreicht habe, wo ſich 
ein heftiger Kampf mit den Regierungstrupepn entwickelt 
habe. Eine andere Gruppe des Generals Mola habe 
Fühlung mit den Regierunggstruppen auf den Höhen 
von Buitrago, 60 Kilometer von Madrid, genommen. 

Die Havas⸗Agentur gibt unter Vorbehalt eine 
Meldung aus Hendaye wieder, wonach ſpaniſche Flücht⸗ 
linge, die dort eingetroffen ſeien, erklärt haben ſouen, 
daß eine bedeutende Gruppe von bewaffneten Gruben⸗ 
arbeitern, die aus Bilbao nach San Sebaſtian 
marſchiert ſind, die Stadt genommen und die Aufſtändi⸗ 
ſchen vertrieben haben. 

London, 22. Juli. Uebereinſtimmend melden 
die engliſchen Preſſe⸗Agenturen und Zeitungen, daß die 


KEN! 


nücheRegierung ſetzt ſich dur 


Kampfe mit den Aufſtändiſchen. 


Kämpfe mit den Aufſtändiſchen zu Waſſer, zu Lande und 
in der Luft auch am Mittwoch andauerten. 

In Ceuta hatten Kriegsſchiſſe der Regierung die 
Aufſtändiſchen mit Bomben belegt. Die Schiffe ſeren 
im Begriff, nunmehr auch die Städte La Lnea und 
Algeciras zu beſchießen. 

Ein Reuter⸗Bericht beſagt, daß die ſpaniſche Frem⸗ 
denlegion auf dem Marſch na Cadix iſt, um dort gen 
Widerſtand der im Hafen liegenden ſpaniſchen Kciegs⸗ 
ſchiffe zu brechen. 

In Tanger habe ſich, nachdem die Aufſtändiſchen 
einen Luftangriff auf die im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe der ſpaniſchen Regierung gedroht hatten, der Be⸗ 
völkerung eine große Erregung bemächtigt. Vom Faupr⸗ 
quartier der Aufſtändiſchen ſollen die neutralen Schiſſe 
aufgefordert worden ſein, den Hafen zu verlaſſen. Der 
britiſche Zerſtörer „Whitehall“, der im Hafen von Zarıs 
ger liegt, werde aber troß der Warnung der Aufſtändi⸗ 
ſchen dort bleiben. 

Wie am Mittwoch abend aus Gibraltar gemel⸗ 
det wird, eröffneten am Nachmittag die in der Nähe der 
engliſchen Feſtung liegenden Kriegsſchiſfe der ſpaniſchen 
Regierung das Feuer auf Flugzeuge der Aufſtändiſchen, 
die den Felſen von Gibraltar überflogen, um vor den 
Granaten Schutz zu ſuchen. Von Gibraltar aus konnte 
deutlich die Exploſion der Grauaten wahrgenommen wer⸗ 
den. In der Stadt herrſcht mußetordentliche Erregung. 
Ein Schrapnell fiel in unmittelbarer Nähe des Rock, 
Hotels, ein anderes in dem zu Gibraltar gehörender 
Dorf Catalan Bay nieder. Verluſte werden bisher nich. 
gemeldet. 

Nach einer engliſchen Agenturmeldung aus Gibras⸗ 
tar ſind im Hinblick auf dieſe Zwiſchenfälle die Stellun⸗ 
gen auf dem oberen Felſen der Feſtung Gibraltae mit 
britiſcher Artillerie bemannt worden. 


Weitere engliſche Kriegsſchiſſe nach Spanien. 

London, 22. Juli. Außer den bereits gemeine 
ten Schiffsbewegungen hat die engliſche Admiralität am 
Mittwoch vormittag zum Schutze engliſchen Lebens und 
Eigentums eine Reihe weiterer Kriegsſchiſſe nach Spa⸗ 
nien beordert. Der 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer „Devon; 
ſhire“ wird ſich zu dieſem Zweck in Palma bereit halten, 
während der Kreuzer „London“ (gleichfalls 10 000 Ton⸗ 
nen) im Laufe des heutigen Tages in Barcelona ein; 
trifft. Am Donnerstag werden ein Flottillenführer und 
3 Zerſtörer ebenfalls in Barcelona eintreffen. Ein wei⸗ 
terer Flottillenſührer hat in Barcelona Anker geworfen. 
Je ein Zerſtörer ſtehen in Alicante und in Almeria ver 
reit. 


Portuzieſiſche Torpedoboots zerſtörer auf dem Wege 
nach llgier. 


Liſſabon, 2. Juli. Angeſichts der erſten Lage 
in Spaniſch⸗ Marokko hat die portugieſiſche Regierung 
fünf Torpedobootszerſtörer nach Algier entſandt, die am 
Donnerstag dort eintreffen und den Schutz der vortu 
gieſiſchen Staatsangehörigen übernehmen werden. 
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bezüglich der 


Weitere Verhaſtunge 
„Schwarzen Ha 
Wie die amtlichen Unterſuchungen bezüglich der ge⸗ 
heimen Naziorganiſation „Schwarze Hand“ ergeben, 
handelt es ſich hier um eine Kampftruppe der geheimen 
NS DAB, die angeblich Terrorakte begehen und Ver⸗ 
ſammlungen der NS DaB ſchützen ſollte. Die Unterſu⸗ 
chungen ſind noch im Gange. Inzwiſchen iſt es der Poli⸗ 
zei gelungen, den geflohenen Gucka zu verhaften, als er 
bei Chorzow die deutſche Grenze überſchreiten wollte. 
Weiter wird berichtet, daß neben der „Schwarzen Hand“ 
auch noch die „Schwarze Schar“ beſtand. Von dieſen 
Organiſationen war bereits während der Gerichtsoer⸗ 
handlungen gegen die NS Da die Rede. Welchen Um⸗ 
ſang die Verhaftungen angenommen haben, iſt noch nicht 
bekannt. Der Prozeß gegen weitere Mitglieder der 
S DaB dürfte Mitte Oktober ſtattfinden. 


Reſtaurateur Ruſſek geflohen. 

Wie die polniſche Preſſe mitteilt, iſt der durch Kau⸗ 
tionsſtellung von 3000 Zloty in Freiheit gelaſſene Re⸗ 
ſtaurateur Ruſſek, der wegen Zugehörigkeit zur NS DA 
verhaftet worden war, nach Deutſchland geflohen. Ruſſel 
hat den Eid auf Hitler mitgeleiſtet und ſoll ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändnis abgelegt haben. Für alle, die Ruſſel 
kannten, war es ſicher, daß er nicht den Prozeß abwar⸗ 
ten, ſondern nach Deutſchland türmen wird. Dies über⸗ 
raſcht hier niemanden, der weiß, daß die „deutſchen Hel⸗ 
den“ ein gutes Beiſpiel bei den Redakteuren der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ haben, der Wortführerin im hundertpro⸗ 
zentigen Natfonalſozialismus, die mit Ulitz an der Spiße 
die deutſche Minderheit zum „Aufbruch der Nation“ 
führt. 

Viel intereſſanter wäre es aber Mir die polniſche 


Preſſe nachzuforſchen, was es um die Gerüchte bezüglich 

| Ruſſek auf ſich hat, die beſagen, daß Ruſſek ſich in ge 
wiſſen polniſchen Kreiſen einer wohlwollenden Sympa⸗ 
thie erfreut und auch in einer bekannben patriotiſchen 
Organiſation jo etwas wie den Poſten eines Repiſors 
bekleidet haben ſoll. Boshafte Zungen wollen wiſſen, 
daß er ſogar für dieſe Organiſation ein ſehr ſpendables 
Mitglied war. Uns intereſſieren dieſe „Ausreißer“ abſo⸗ 
Int nicht, von dieſen deulſchen Helden haben wir nie 
etwas gehalten, fie machen des Geſchäftes wegen alles 
mit. Wie die „Kattowitzer Zeitung“, die den hunder:⸗ 
prozentigen Raſſismus propagiert und im Inſeratenteil 
jüdiſche Annonden veröffentlicht. Von den Geiſtesver⸗ 
wandten Adolf Hitlers im Ausland kann man auch 
nichts anderes erwarten. 


Ausbreitung des Eleltroſtreits in Mexilo 

Mexiko, 22. Juli. Die Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen in dem nunmehr 6 Tage dauernden Elektroſtreik 
ind am Mittwoch früh geſcheitert. 

Darauf haben 62 000 Bergarbeiter ſich mit den 
Elektroarbeitern ſolidariſch erklärt, um eine Löſung des 
Elektrokonflikts zu erzwingen. Auch die Belegſchaſten 
der noch nicht beſtreikten Elektrizitätswerte haben einen 
S k angekündigt, der am 31. Juli beginnen 
Bei falls bis dahin der Konflikt noch nicht beigelegt fein 
ollte. 


Damit würde das ganze Land mit Ausnahme ber 
Staaten Tabasco, Chiapas, Sonora und Kalifornien 
ſtromlos werden. 

Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, die zwangsweiſe 
feiernden Arbeiter nicht zu bezahlen. wobei ſie ſich auf 
das Urlaubsgeſetz, ſoweit es die „höhere Gewalt“ be⸗ 
trifft, beziehen. Damit werden neue Konflikte 
wahrſcheinlich 


_ Bader Sanesihronil. 


Rachllänge zur ſtürmiſchen Hauswärter⸗ 
verſammlung. 
Angehörige der Nationalen Partei bleiben in Halt. 


Wie berichtet, kam es am Sonntag auf der Haus- 
pütterverſammlung i im Volkshauſe in der Przejazdſtr. 84 
gu einer argen Schlägerei, die zur vorläufigen Feſtnahme 
bon 50 Nationaliſten, Angehörigen der Endeeja, führte. 
23 von den feſtgenommenen Perſonen wurden in Haft 
behalten. Wie wir nun erfahren, wurden weitere 14 auf 
freien Fuß geſetzt, jo daß gegenwärtig nur noch 9 der 
Verhafteten feſtgehalten werden. Die Namen der Jahaf⸗ 
tierten lauten: Belka, ehem. Stadtverordneter, Radzew⸗ 
ik, Wojtyſiat, Pawlak, Burſewiez, Krzywaniak, Laskow⸗ 
it, Koziara und Fabys. Alle 9 Männer befinden ſich 
in Gefängnis an der Kopernikaſtraße. 
der Beſchäſtigungsſtand in der mittleren Textilindanſtrie. 

Nach den Berechnungen des Landesverbandes der 
Yrtilinduftrie hat der Beſchäftigungsſtand in der mittle⸗ 
m LTextilinduſtrie des Lodzer Bezirks in der Zeit vom 
bis 11. Juli keine Aenderung erfahren. 6 Tage in der 
Bode arbeiteten 55 Fabrilen mit 5514 Arbeitern, 

Tage — 9 Fabriken, 2082 Arbeiter, 4 Tage — 4 Fa⸗ 
at, 833 Arbeiter, 3 Tage — 8 Fabriken, 596 Ar⸗ 
ö eſamt arbeiteten in dieſem Induſtriezweig 
50 mit 8525 Arbeitern, während in der vorigen 
t 2 8555 Arbeiter beſchäftigt waren. Was die 
Arbeiter anbelangt, die volle Wochen arbeiten, fo hat 
2 Ihre Zahl von 5055 auf 5514 erhäht. Im Vergleich 
um vorigen Jahre waren in der Berichtszeit 16 Fabri⸗ 

. * tätig. 

Unfälle bei ber Arbeit. 


In den Werken von Scheibler und re 

48, erlitt die Arbeiterin Janina Pakos, Nowo⸗ 

42, einen Unfall bei der Arbeit. Die Pakos 

tm das Getriebe einer Mai 1 Ihr wurden die 

r ber 0 uc Hand die Sie wurde ins 

In der reden raße 54 ſtilrzte der beim Ausein⸗ 

* einer Mane beſchäftigte Arbeiter Joſef 

‚Sm, e 89, vom Gerüſt aus der Höhe des erſten 

Slockwerfes. Er trug allgemeine 7 
* und mußte ins Spital ı arte werben 


nat, Tar 


Re Wee wir erfahren, hat eine auberorbemlihe Mit⸗ 


ammlung des Autodroſchkenbeſthervereins 

„im der u. a. die Va den 11 . 

digte Herabſetzung des inpreiſes zur Sprache 
wurde. Im Ergebnis der ſtürmiſchen Debatle 

er eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, 
die un des Benzinpre a un 10 Groſchen für ein 
Her werde in Antebracht des bisherigen hahen Benzin⸗ 

10 nicht zur Motoriſierung des Landes beittagen. 
der Epploitierung der mechniſchen dab beer bildet 
dus Benzin 33 Prozent der Geſamtkoſten. Durch die 

Fr des Benzinpreiſes um 10 Progen t wurde bet 

Rüdgang der Exploitierungskoſten kaum 3,3 Prozent be⸗ 

Aa was bei der heutigen ſchwierigen Vage des Auto⸗ 

ilweſens unzureichend ſei. (p) 
Mauibierumg eines Marktplatzes. 

Das von Marjem Gothel und David Weiäberg bei 
der 1 hinterlegte Projekt zur Errichtung 
don Markthallen in der Pilſudſkiego 2 wurde nicht be⸗ 
Mist, fo daß der Marktplaß an der Pilſudſkiego am 

25. Jult geſchloſſen werden wird. 


brand eines Manufakturwarenlagers. 
Im Manufakturwarenlager des Herſch Pikielny in 
ber Srodmiejſkaſtraße 9 kam geſtern infolge eines ſchad⸗ 
ſten Schornſteins Feuer zum Ausbruch. Da der 
. erſt ſpüt bemerkt wurde, fiel ihm eine Menger 
Stoffe zum Opfer. Pikielny gibt den Schaden mi! 
25 000 000 Zloty an. 
Vurhthalochet explodiert. 

Der 37jährige Kazimierz, Mikolajezyk, Lelewela bl, 
kantierte an feinem Petroleumkocher, der plözlich explo⸗ 
dierte. In der Wohnung entſtand im Handumdrehen 
un Brand, der jedoch im Keime erſtickt werden konnte. 
Dos trug Mikolajczyt ernſte Brandwunden im Geſicht, 

im Oberkörper und an den Händen davon. Er mußte 
uns Krankenhaus geſchafft werden. 
gigeuner unter ſich. 

Zu dem Zigeunerkönig Alexander Kwiek, der 
ogg 23 wohnt, kamen, als nur deſſen 13jäh⸗ 
ute Tochter zu Haufe war, drei Zigeuner, die aus dent 
Rob, in dem Kwiek ſein Geld aufbewahrt, 45 Zloty, 
Mehr war nicht drin, ſtahlen. Die Polizei iſt bemüht, 
die Diebe Br zu machen. 
dutger Neberf 
Der auf e Wege nach Hauſe begriffene Marjan 
rlala, Zgierſkaſtraße 113, wurde in dieſer Straße von 
mz Wenelewſki, Wonſka 15, überfallen und mit einem 
Menitab blutig geſchlagen. 1 tjala wurde ins Kran 
Ahaus itberführt. Wenelewfki wurde verhaftet. 


lungs leiter Nowakowſki, Red. Polak, 


„solfägeitung — Oonnerstag, den 28. Jult 1888. 


Beſchlüſſe der Stadtverwaltung. 


Die Populären Theater unter neuer Leilung. — 63 nene 
Stunßenamen. — Eine neue Thenterkommiſſton. 


Geſtern ſand im Magiſtrat eine Sitzung des Kolle⸗ 
gums der Stadtverwaltung unter Vorſitz des Stadtpräi⸗ 
denten Godlewfli ſtatt, an der außer den Vizepräſidenten 
auch alle Abteilungsleiter teilnahmen. Es wurde eine 
Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt. U. a. kam das Kolle⸗ 
gium überein, das Andenken des Generals Pieracki durch 
Schaffung zweier Studentenſtypendien zu ehren. Cs 
wurden für dieſen Zweck 2400 Zloty beftinmmt, Die 
Frage der Populären Theater wurde in der Weise er⸗ 
ledigt, daß ihnen ein Jahresſubſidium von 40 000 Zloty 
zugeſprochen wurde, mit der Bedingung, daß die Leitung 
Herr Hugo Moryeinfki, derzeitiger literariſcher Leiter der 
Warſchauer Bühnen Teatr Nowy und Teakr Polſki, über⸗ 
nimmt. Danach ſchritt man zur Benennung und Umbe⸗ 
nennung von Straßen. Umbenannt wurden 16 Straßen; 
47 Straßen, die bisher namenlos waren, erhielten ge⸗ 
ſtern Namen. Die umbenannten wichtigeren Straßen 
ind: Dolna Wschodnia — jetzt Byſtrzycka, die Verſän⸗ 
gerung derLonkowa umbenannt inCzartoryſkiego, Leszno 
— Gen. Zeligowſkiego, Zakontna — Kapitana Bogu: 
nowſkiego, Sniadeckſch — Admiralfka, Fiſalkowſta — 
Rozyckiego, Engla — Kaszubſka, Przyglowackiego — 
Dr. Koziolkiewieza. Für die Beendigung des Schulbaus 
Ecke Mackiewicza und Olsztynſka ſolle eine Anleihe von 
40 000 Zloty aufgenommen werden. In Sachen der 
Terrainaufteiſung von Lagiemniki wurde die Ueber ⸗ 
nahme eines Plates von W. Großmann beſchloſſen. Der 
Perſonalbeſtand der ſtädtiſchen Theaterkommiſſion wuroe 
wie folgt feſtgelegt: Vizeſtadtpräſtdent Lukowſki, Abtei⸗ 
Hauptmann Bud⸗ 
ynfki, Dir. Czapazynſki, Dr. Grabowſli, Prof. Najkow⸗ 
iR Dir. Idzlowſki, Richter ie; Abteilungslei⸗ 
ter Waltratus, die Sekretäre der Arbeiterverbände MaT- 
czak und Socha und Herr Piotrowski als Sekretär det 
Kommiſſion. 


Gaxtenbauausſtelluung in Lodz. 

Vom 12. bis 22. Sepiember d. J. findet im Sta⸗ 
Szie⸗Park die zweite Gartenbauausſtellung der Lodzer 
Wojewodſchaft ſtatt. Die Ausſtellung ſoll einen Uebor⸗ 
blick Über die Entwicklung der Gartenbaukunſt in Polen 
leben und die Bevölkerung für die Gartenarbeit 41 
nen. Das Komitee der Ausſtellung nimmt in ſeinem 
Büro im Lokal der Landwirtſchaftskammer, Petrikauer 
Straße 96, Anmeldungen der Ausſteller entgegen, wo⸗ 
ſelbſt auch Waluge Auskünfte erteilt werden. 


—— — 


Erze bei Log geſucht. 
Gegenwärtig wird die Umgebung von Lodz nach 
Erzlagern abgeſucht. Man benüßt dazu einen von einem 
Lodzer konſtruſerten Apparat. Der Erfinder heißt Bro⸗ 
niſlaw Heß. Der Apparat ſtrahlt ee 
Wellen aus, die, wenn fe auf Metallerze ſtoßen, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung wieder zurückſtrahlen und von 
beſonderen Muſcheln, ähnlich den Rundfunkhörern, auf⸗ 
fangen werden. Mit Hilfe des Apparates von Heß 
ſtieß man angeblich im Lafler Kreis auf Erzlager, doch 
ſeien die Vorräte nicht ſo groß, daß ſich eine Explolta⸗ 
tion lohnen würde. 
Heute und morgen Aushebungskemmiſſion. 

Heute gg. morgen amtiert in der Petrikauer Strafe 
Nr. 165 eine ergänzende Aushebungskommiſſion für dus 
Kreisergänzungskommando Lodz⸗Stadt II. Zu melden 
haben ſich Angehörige des Jahrganges 1915 ſowie älte⸗ 
ter Jahrgänge, die bisher vor keiner Kommiſſion geſtan⸗ 
den und deren Verhältnis zum Militär noch nicht gere⸗ 
gelt iſt und die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 
4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen und außerdem noch 
eine Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Ein Freudenhaus in det Kamiennaſtraßze. 

In den Kellerräumen des Hauſes Kamiennaſtraße 5 
unterhielt die Viktoria Sujerka ein Freudenhaus. Sie 
begnügte ſich nicht mit der „Beſchäftigung“ von Proſti⸗ 
tierten ſondern lockte auch junge, arme und unerfah⸗ 
rene Mädchen in ihre Netze, gewühnlich. unter dem Ver⸗ 
ſprechen, ihnen Arbeit zu verſchaſſen. Jetzt hat die Po⸗ 
lizei dieſem Treiben ein Ende gemacht. Ein Teil der 
im dem Keller hauſenden Mädchen mußte ins Spital ge⸗ 
van! werden, fte find entweder lungen⸗ oder geſchlechts⸗ 
rank. 


Ein Fleiſcher als Schnaps ſabritant. 

Die Polizei kam einer geheimen Schnapsbrennerei 
im Dorfe Konſow, Gemeinde Beldow hinter Alexandrow 
auf die Spur. Mit dem Schnapsbrennen beſchäftigte ſich 
ein Fleiſcher namens Rudolf Fuchs. Fuchs belieferte 
anfänglich die Bauern in der Umgebung von Alexandrow 
mit Fleiſch zu Hochzeiten, Begräbniſſen, Kindtaufen uſw. 
Dann begann er auch Schnaps, und zwar ſelbſtgebrann⸗ 
ten, zu liefern. Zum Brennen benußte er einen Waſeh⸗ 
leſſel, den Schnaps ſelbſt fuhr er in Milchkannen um u, 
um fich nicht verdächtig zu machen. Gleichzeitig betrieb 
er aber auch noch das Schwarzſchlachten. Fuchs wurde 
auf friſcher Tot ertappt. Die Brenngeräte und der vor⸗ 
rätige Spiritus wurde beſchlagnahmt. 
Der Sack brachte es an den Tag. 

In den Drewnomf ſtaſtraßfe wurde pon der Polizei 
ein ar in angehalten, der einen prall vallgeſtopften Sack 


Img Der Mann ſtellte ſich als Mieczyſlaw Saganomiti 

Zbozowa 6, heraus, ein der Polizei gut bekannter Died 
und Einbrecher. In dem Sack fand man Wäſche⸗ und 
Kleidungeſtücke im Geſamtwerte von 300 Zloty. Die 
Sachen ſtammten aus der Wohnung von Franz Glo⸗ 
mach, Drewnowfkaſtraße 36. Das Diebesgut wurde 
dem 1 zurückgegeben, Saganowſfki befindet ſich 
in t 


Wegen tommunſſtiſcher Betätigung 
verurtelt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
5 Perſonen wegen kommuniſtiſcher Betätigung zu ver⸗ 
antworten. Es waren dies: die 29 jährige Chana Wol⸗ 

kowicz, die ebenſo alte Gitla Laja Brochſtein, der 31⸗ 
jährige Kalman Katz, der 30 Jahre aite Ifrael Auerbach 
und der 28 jährige Kazimierz Matuſiak. 

Die Anklage beſagt, daß in der Wohnung von Katz, 
Zeromfkiego 23, Geheimverſammlungen ſtattfanden und 
daß die Wohnung des Katz dem Sekretariat des Begzirks⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei als Sitz olente. 
Die Angeklagten waren Mitglieder dieſes Sekretariats. 

Am 29. Oktober 1935 umſtellte Geheimpolizel die 
Wohnung von Katz. Es befanden ſich dort außer Katz 
noch Matuſiak und die Brochſtein. Man fand bei ihnen 
Notizen, Protokolle und Mitgliederliſten der Kommani⸗ 
ſtiſchen Partei und ihrer Jugendabteilungen. Die Wol⸗ 
kowicz kam in die Wohnung des Katz als die Geheim⸗ 
agenten die Unterſuchung vornahmen. Bei der Wolko⸗ 
wiez fand man 6 Zettel mit kommuniſtiſchen Notizen. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß die Wolkowiez eine beſtümnte 
Zeit hindurch an der Spitze des Bezirkskomitees bee ERR 
and, daß Brochſtein Mitglied der Zentralen Propa⸗ 
gandaabteilung, daß Katz, Auerbach und Matuſiak fin 
rende Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei des 
M — Internationale Hilſsorganiſation für Revo 
lutionäre — waren. 

Die 5 Angeklagten bekennen ſich nicht zur lommuni⸗ 
ſtiſchen Tätigkeit. Das Gericht verurteilte jedoch die An⸗ 
geklagten, und zwar die Chana Woltomic, zu 3 Jahren 

eſängnis, den Kalman Katz und den Kazimierz Ma⸗ 
tuſiak zu 2 Jahren, die Gitla Brochſtein zu 4 Jahren und 
den Iſrael Auerbach zu 3 Jahren Gefäguls 


—— —u— 


Aus dem Reime. 


Tod in der Tatra. 


Der 181jährige Henryk Gruchala und ſein Kamerad 
Detlof, beide aus Dziedzice, unternahmen eine Kietter⸗ 
partie in der Tatra in der Nähe von Zakopane. Und 
zwar wollten ſie den Giewont von der Nordwand wertet: 
gen, was wegen der Steilheit der Wand ſehr gefährſe 
iſt. Gruchala ſtürzte dabei ab und wurde von der Mit: 
tungsbereitſchaft nach dem klimatiſchen Spital in 
pane gebracht, wo er bald darauf verſtarb 


ut. 
Je 


Tödliche Unfälle bei Truppenübungen 


Während des Sch harſſchießens einer Kompanie auf 
dem Truppenübungs platz in Zamose k bei Lublin ercig⸗ 
nete ſich ein tödlicher Unfall. Ein Unteroffizier halte fich 
unvorſichtig auf das Schießgelände begeben. Er wurde 
von einer Kugel getroffen und auf der Stelle getötet. 

Auch bei einem Artillerieſcharſſchießen "uf dam 
Truppenübungsplatz in Graudenz kam ein ſchwerer 
Unfall vor. Infolge Schadhaftigkeit des Zünders platzte 
eine Granate a Ein in der Nähe ſtehender 
Schütze des 66. Inſanterieregiments wurde von Sprenp- 
ſlücken am Unterleib getroffen und lebensgefährlich 
verletzt. 


—— 


Tragiſches Ende einer Schwarzfahrt. 


Der 18jährige Piotr Jankowfkit aus Bromberg, bir 
im Arbeitsdienſtlager in der Nähe von Kutno beſchättigt 
iſt, wollte den letzten Sonntag bei ſeinen Eltern verle⸗ 
ben. Da er aber kein Geld IM eine Bahnfahrt hatte, 
verſuchte der Burſche die Reiſe ohne Fahrkarte zu machen. 
Es gelang ihm, ſich in einem Bremſerhäuschen zu ber⸗ 
ſtecken. Als der Zug in Bromberg unter einer der 
Brücken hindurchfuhr, erlitt Jankowſti, der ſich auf das 
Dach des Wagens begeben hatte, einen Schädelbruch unt 
wurde ſchwer verletzt beim Einlaufen des Zuges in 
Bromberg auf dem Dach des Wagens gefunden. Man 
lieferte ihn unverzüglich in das Städtiſche Krankenhaus 
SR: wo er jedoſt verſtarb. 


Pettitau Mord aus Zufall. Im Orte 
Rozprza, Kreis Petrikau, kam zufällig die 19 jährige Jo⸗ 
ſefa Skawinſka ums Leben. Ein ſtarker Reggen hakte die 
Bauern vom Markte in die Häuſer und Gaſtſtuben vers 
ſcheucht. Joſeſa Skawinſka flüchtete ſich in Geſellſchaft 
des 24jährigen Wladyſlaw Chodynfki in einen deutet, 
wo ſchon eine Menge Leute verſammelt waren. In d die. 
ſer Enge fiel plötzlich ein Schuß, und das Mädchen ie 
kurz aufſchreiend zu Boden. Sie hatte einen töd“ ar 
Schuß in die Herzgegend erhalten. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, kam der Schuß aus einem kleinen ſelbſtverfertigten 
Gewehr des Chodzynſti, das dieſer unter bem Rock ſtecken 
batte. Er war mit dem Hahn wo hängen geblieb⸗ n, was 
den Schuß zur Folge hatte. Chodzynſti wurde verhaftet 


Ar. Ar. 200 


Die Arbeitslä impfeinderſchleſiſchen Wojewodſchaft 


die Gießer von Bielitz⸗Biala bereiten 
ſich zum Kampfe vor. 


Montags dieſer Woche fand im Bielitzer ‚Arbeiter 
geim eine außerordentlich gut beſuchte Verſammlung > der 
Gießer, Former und Kernmacher ſtatt. Nur einige Gie⸗ 
Ber, die in kleinneren Gießereien beſchäftigt ſind, zogen 
es vor, durch Abweſenheit zu glänzen. Dieſe ſollten doch 


nicht vergeſſen, daß ſie die Aktion ihrer Arbeitskollegen 


unter ſolchen Umſtänden ganz und gar nicht fördern. 
Alle heute noch Abſeitsſtehenden würden vernünftig han⸗ 


deln, ſich in die Kampffront der Gießer einzureihen, um 


in geſchloſſener Front zu kämpfen. 
Die Verſammlung beſchloß, die Lohnabkommen mit 
den Unternehmern zu kündigen und den Kampf um einen 


einheitlichen für ganz Bielitz⸗Biala für die Gießerurbe die 


ter bindenden Vertrag abzuſchließen. Auch die Frage 


der Beiſtellung der Werkzeuge muß endlich einmal sin 


heitlich geregelt werden. Es iſt unter dieſen Umftän® en 
zu erwarten, daß die Gießer um den Abſchluß eines ein 
heitlichen und annehmbaren Vertrages kämpfen werden, 


der dann für alle Firmen bindend ſein muß. 


Hauptſchuldige an der Nichteinhaltung des 


Erſolgreicher Streik der Gießer bei der Firma Schmeja. 


a Durch 12 Tage ſtanden die Gießer der Fir: ma 
Schmeja in Biala im Streik um die Regulierung ihrer 
Löhne und Akkordſätze. Nach mehreren Verhand ungen, 
von welchen die letzte im Arbeitsinſpektorat in Biala 
ſtattfand, wurde eine Einigung erzielt. Die Alkordſüge 
wurden zur vollkommenen Zufriedenheit der Gießer ge⸗ 
regelt, ſo daß die Gießer 20 Prozent über dem Minimal⸗ 
aß verdienen müſſen. Das Werkzeug, welches bisher fo 
wie in allen Fabriken, die Gießer ſelbſt beiſtellen muß⸗ 
ten, und nur einen kleinen Teil als Entſchädigung von 
der Firma erhielten, bekommen die Gießer bei Schmeja 
ab Neujahr gänzlich von der Firma beigeſtellt, wobei das 
alte Werkzeug in das Eigentum der Gießer übergeht. 

Den Tagelöhnern, welche durch dieſen Streik keine Ar⸗ 
beit hatten und von der Firma nach Hauſe geſchickt war⸗ 
den, wurden zwei Tage Entſchädigung bezahlt. Nachdem 
die Forderungen der Gießer in vollem Umfange durchge⸗ 


ſetzt wurden, wurde am Montag diefer Woche die Arber 


wieder aufgenommen. 


Bei der Firma Schwabe in Bielitz 
traten 6 Maſchinenformer in den Streik . Dieſe Arbeiter 


müſſen die ſchwerſten Arbeiten verrichten und bekommen 


einen reinen Schundlohn gezahlt. Kein Wunder alſo, 
wenn ſie ſich dieſe Ausbeutung ihrer Arbeitskraft nicht 
länger gefallen laſſen wollen. Die Firma draht, daß ſie 
die / ri Belegſchaft ausſperren wird. Sie täte aber 
ve ünftiger, wenn ſie die gerechten Forderungen ber 
rbeiter anerkennen und nicht mit der Drohung einer 
Ausſperrung kommen würde. Die Firma glaubt es doch 
ſelber nicht, daß ihre Arbeiter kleine Kinder ſind, die mit 
irgend einer Drohung eingeſchüchtert werden können. 


Oktupationsſtreit bei „Trojlont w tole“. 

In der Wollgarnfabrik „Trojkont w kole“ in Biala 
brach am Montag dieſer Woche wegen Lohnforderungen 
ein Okkupationsſtreik aus, an welchem gegen 100 Atheis 
zer beteiligt find. Hier hat es den Anſchein, daß es ein 
längerer Kampf werden dürfte. 


Okkupationsſtreit bei Landesmann und Kornhaber 
a in Bielitz. 

Der Kampf um die Einhaltung des Tarifs in den 
Textilbetrieben geht, wie zu erwarten war, weiter. Lei⸗ 
der wird konſtatiert, daß in manchen Fällen nicht die 
Chefs, ſondern die Meiſter in den Betrieben die Scharf⸗ 
macher ſind, welche den Lohnvertrag umgehen wollen 
So ſteht es auch bei der Firma Landesmann und Koru⸗ 
haber. Hier ſoll es der Meiſter Macher ſein, welcher der 
Lohntarifs 
iſt. Die Arbeiter, die hier in der Zahl von 150 Beſchäf⸗ 
tigten, im Offupattonäftreif ſtehen, lämpfen hier nicht 
nur um die Einhaltung des von der Firma unterzeichne⸗ 
ten Lohnverrages, ſondern fordern auch die Befeikig: ung 
des Meiſters Macher. Es vergeht keine Woche, daß > 


Arbeiter ſeine Auszahlung bekommen würde, ohne Seh 


Oberſchleſien. 


Große Sturmſchäden im Nybniter Kreis 


Am Sonntag ging auch über Rybnik und Umgebung 
ein heftiger Sturm mit Hagelſchlag und Blitzeinſchägen 
nieder. In der Ortſchaft Szezyglowice waren die Nieder⸗ 


ſchläge beſonders heftig, hier iſt ein Schaden von mehce⸗ 


in anderen Ortſchaften wurden Paſſanten 


ren taufend Zloty angerichtet worden, einige Dächer 
wurden abgetragen und zahlreiche Fenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen. Blitzeinſchläge warfen große Mengen Holzes 
auf die Eiſenbahngleiſe, ſo daß der Perſonenzug um 
20.35 Uhr mit aller Wucht auf dieſes Gehölz fuhr and 
einige Paſſagiere dadurch Verletzungen erlitten, 
aber an Ort und Stelle Hilfe zuteil werden konnte. Auch 
teils durch 


ten, daß er ſich Knigges Buch „Umgang mit Menſchen“ 


nahme eines 


lich dieſe Zulage bereits von der achten Arbeitsſtunde ar 


der Streik im Verlaufe der nächſten Tage beigelegt wird, 


denen 


— — Dörmerttag, den 23. Juli 1934 


er nicht wegen der ſchlechten Lohnverrechnung intervenie⸗ 
ren müßte. Auch ſonſt im Umgang mit den Arbeitern 
glaubt Herr Macher, daß jeder Abeiter wie ein Lausbub 
behandelt werden kann. Dem Herrn Macher iſt anzura⸗ 


anſchafft, dort einmal ſeine Naſe gründlich hineinſteckt 
und den Umgang mit Menſchen ſtudiert. Herr Macher 
ſoll ſich doch nicht einbilden, daß der Menſch erſt bei ihm 
beginnt. Schließlich und endlich iſt die Arbeiter; cha aft 
ſchon mit anderen Gewaltigen fertig geworden und wird 
auch einen Herrn Macher belehren, daß wir ei heute 
nicht in Der: Zeit der Sklaverei leben. 


Kleinere Streits bei Felix Rieſenſeld und Firma Stern. 

Bei genannten Textilfirmen kam es ebenfalls we⸗ 
gen der Nichteinhaltung des durch den Streik erkämpften 
und durch dieſe Firmen unterzeichneten Lohnvertrages 
zu kurzen Streiks, welche aber bald nach Intervention 
durch die Textilgewerkſchaft zur Zuf riedenheit der Achei⸗ 
ter‘ beigelegt wurden. 


Bei Be Firma Pipersberg in Aleranderjel> 
brach wegen der E Enklaſſung von Arbeitern ein Okkapa⸗ 
tionsſtreik aus, an welchem gegen 100 Arbeiter beteiligt 
ſind. Die Frage der Weng iſt hier ebenfalls 
oktuell. Seitens des Textilarbeite rverbandes werden 
Verhandlungen e t. 


Bei der Firma Hoffmann, Inhaber Gürtler, in Kamitz 


dauert der Okkupationsſtreik unver rmindert 
Herr Gürtler will auf der einen Seite einen Teil der 
Arbeiter reduzieren und möchte ſich auf eine Erhöhung 
der Löhne um 10 Prozent einverſtanden erklären. Welch 
eine Provokation mit 10 Prozent, wenn ein Arbeitet mit 
17 Groschen Stundenlohn 1,7 Groſchen Lohnerhöhung 
bekommt! Die Arbeiter lehnen ein ſolches Anerbieten 
ſelbſtverſtändlich ab. Arbeitsinſpektor Cieciala hat bei 
einer der letzten Konferenzen die Vertrauensleute dafür 
gewinnen wollen, daß ſie dieſe 10prozentige Ne 
höhung annehmen ſollen und ſchlug überdies die An⸗ 
Schiedsſpruches vor. Die Arbeiter wer en 
jedoch auf einen Schiedsſpruch nicht eingehen. Sonſt hat 
ſich an der SER bei biefer Brenn, nichts helden. 


In der Delfabrit. u end 


it wegen Lohnforderungen am Dienstag ein Oktupa⸗ 
tionsſtreik ausgebrochen. Die Arbeiter hißten auch hier 
die rote Fahne. Inhaber dieſes Unternehmens ih der 
Fabrikant Stern. PR Ver 


e. 


Eine Konferenz der Betriebsräte aus 2 weigere 
arbeitenden Induſtrie ſowie der chemiſchen Induſtrie 
tagte am Sonntag in Kattowitz, um zu verſchiedenen 
Fragen ihrer Betriebe Stellung zu nehmen. Man wies 
insbeſondere auf verſchiedene unhaltbare Zuſtände hin, 
die in dieſen Induſtriezweigen die Arbeiter in Lohn⸗ und 
Tarffforderungen ſchädigen. Es wurde beſchloſſen, die 
Gewerkſchaften zu beaufkragen, mit den Unternehmern in 
Verhandlungen einzutreten, insbeſondere aber einen 
Ausgleichslohn zu fordern, der den Löhnen der Arbeiter- 
ſchaft in der Großinduſtrie angepaßt iſt. Eine entſpre⸗ 
chende Reſolution wurde angenommen. 


Um die nomie der Löhne in 15 r Hemichen 
Induftri 


Oktupationsſtreit in der Ziegelei Badia. 
Infolge Nichteinhaltung des Tarifabkommens Für 
das Ziegeleigewerbe traten die Arbeiter des Unterneh⸗ 
mens Badura bei Kattowitz in den Streit. Die 
Arbeiter ſollen gezwungen werden, 12 Stunden zu arb 
len, wobei man ihnen die Sonderzulagen im Akkord er't 
nach der zwölfſtündigen Arbeit gewährt, während tarif⸗ 


vorgeſehen iſt. Die Angelegenheit wird dem Arbeits⸗ 
inſpektor unterbreitet, f fo daß erwartet werden kann, daß 


weil die Tarifbeſtimmungen einwandfrei für die Rechte 
der Arbeiter ſprechen. * 


Der Geſam⸗ 
Sonntagsſturmes wird auf etwa 50 000 


Ziegelſteine, teils durch Gehölz verletzt. 
ſchaden dieſes 
Zioty geſchäßzt 


Unnatürliche Kinder. 

r 74jährige Hausbeſitzer Lubina aus Brzenitwvis 
bei Myslowitz hat ſeinerzeit ſein Vermögen und den 
Hausbeſitz den Kindern überſchreiben laſſen, woben ein 
Kind, welches verkrüppelt iſt, nicht beſonders berückſich⸗ 
tigt wurde, ſondern vom Geſamtgut nutznießen ſollte. 


Dieſer Pflicht entzogen ſich die übrigen Erben, was dem 


Lubina Veranlaſſung gab, von den Kindern die Inne⸗ 
haltung ihrer Verpflichtungen zu fordern. Am Sonntag 


abend kam es zwiſchen Lubina und den Erben zu einem 
heftigen Streit, i im 5 e der Greis von feinen 


gen. 


welter un. 


zwei Rippen gestochen are 5 er in bewußtloſeg 
Zuſtande ins Spital überführt werden mußte. Erſt 3 
Polizei konnte dieſen Familienkonflikt beilegen. 


Banditen terrorifieren ein Dienſtmüdchen. 

In die Wohnräume des Fleiſchers Kaluza in Bra 
ſinka drangen in der Nacht zum Montag zwei Bandit 
durchs Fenſter ein, während die Familie abweſend wa 
Mit vorgehaltener Schußwaffe zwangen ſie das Dien 
mädchen ſowie deren Bruder zum Schweigen und enim 
deten einen Korb mit Wäſche im Werte von 200 Floh 
Später drangen die Banditen in den Laden ein und en 
wendeten größere Mengen Würſte und | 
Sie konnten unerkannt entkommen, doch iſt ihnen 
Polizei auf der Spur. 


Raubüberfall auf einen Nee 
Auf der Narutowicza in Eichenau wurde der hein 
kehrende Fuhrmann Theodor Gora von 1 8 
Burſchen überfallen und auf dem blutig ges 
Man entwendete ihm mehrere n mit Vier in 
außerdem eine Barſchaft von 16 Zloty. Die Be 
konnten unerkannt entkommen, da der Ueberfall ſo üben 
raſchend kam, daß Gora niemanden erkennen konnte. Di 


Bierbiſten und Flaſchen wurden ter auf den Bruchſeß 
dern e finden. 5 16 „ 


7 Redatienre auf der Anklagedant. 


Wegen „Eingreifens in ein ſchwebendes 
hatten ſich 7 Redakteure zu verantworten. Den 
klagten wird zur Laſt gelegt, daß ſie aus der 8 
ſchrift gegen Redakteur Trunkhardt Teile veröffentl 
haben, die erſt ſpäter Gegenſtand von e an 
lungen waren. Damals iſt dem 


teur der Rybniker „Katholiſchen Volke un 5. ber Vor 
wurf des Betrugs gemacht worden, wovon die Preſſe 


verſchiedenen Notizen Kenntnis gab. Rechtsanwalt 
Rappaport aus Krakau, der die Verteidigung führte, ö 
tritt, daß die Angeklagten in ein ſchwebendes Verfahre 
eingriffen, da ja die Tatſachen in der Oeffentlichkeit ao 
vor der Abfaſſung der Anklage bekannt waren, und 
Trunkhardt ſeinerzeit verhaftet war, mußte man 
darauf hinweiſen. Das Gericht ſchloß ſich den * 
rungen des Verteidigers an und ſprach die 7 angela 
Redakteure auf Koſten der 3 Na, 


vielitz-Biala N 


Verkehrsunfall in Czechomite. „bieſer 
verlor infolge eines Defektes an der ö 
Chauffeur Anton Daniel aus Czechowice die Herrſch. ft 
über ſeinen Wagen und ſtürzte damit in den Straßen 
graben. Die Inſaſſen kamen mit kleinen Hautabſchlit 
fungen und mit dem Schrecken davon. Schwer verletz 
wurde bei dieſem Unfall der 30 Jahre alte Roman Aw 


rowſki aus Jendrzejow, welcher auf ſeinem Fahrrad iu 


entgegenſetzter Richtung fuhr und von dem Auto in de 
Graben mitgeriſſen wurde. Mit mehreren i 
brüchen und Hautabſchürfungen wurde der Verletzte 
die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer 

überführt. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange, mm 
dieſen Fall reſtlos aufzuklären. 1 


Durch Unvorſichtigkeit verunglückt. Am Montag 
wurde auf der Strecke Chyby—Zabrzeg ein zweirädriges 
Strecken wagen beim vorbeifahren eines Güterzuges ya 

Seite geſtoßen, wodurch der Streckenwärter Joſef Raj 
aus Zablocie ſchwere Körperverletzungen erlitt. 
dem Zuge. wurde er nach Bielitz gebracht, wo er in bal 
Bielitzer Spital eingeliefert wurde. Die Polizei hat 5 
Ermittlungen zur Aufklärung dieſes Falles eingeleilel 


Selbſtmord eines penſionierten Stadtdieners. 
der. Nacht auf Dienstag dieſer Woche beging der 
Jahre alte Franz Schäfer, welcher durch viele Jahre al 
Kaſſendiener bei der Stadtgemeinde bedienſtet 
Selbſtmord, indem er ſich an einer Schnur, welche er 
ſeinem Bett befeſtigte, erhängte. Derzeit war er im 
wegen auf der Bleichſtraße untergebracht. Die Lei 
wurde in die Totenkammer auf dem kath. Friedhof 
führt. Da eine andere Perſon an dieſem Todesfall keit 
Schuld trägt, hat die RE die 4 kur 
erbigung erteilt. 


* 
2 


2 


Verein Ster bekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß 
Mitglied Nr. 1695, Fran Blacha Marja aus Alekſan 
wice, am 20. Juli d. J. im 46. Lebensjahre verſtorben 
Ehre ihrem Andenken. 


Die 285. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir 1 0 


unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebei 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahl 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige e 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, 

der Jahresbeitrag für das Jahr 1938 zu bezahlen ift. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neuen Legitimationen auf Grund des Beſchluſſes der 
Vorſtandsſitzung vom 12. Juni 1936 nur e Mitglie⸗ 
dern ausgefolgt werden tönnen, welche die 279. Sterbe⸗ 
marke und die fälligen Jahresbeiträge 5 eich fig 
1935 bezahlt haben. Der Vorſtunn 


Wien, 22. Juli. Wie amtlich mitgeteilt würd, hat 
dt Bundespräſident am Mittwoch eine Reihe von Gaa⸗ 
denakten politiſcher Natur vollzogen, die etwa 
10000 beitrajte bzw. firafverfolgte Perſonen umſaſtt 


Die nunmehr durchzuführende politiſche Ammeſtie 
ird nicht nur Nationalſozialiſten, ſondern 
ad Sozialdemokraten und Kommuniſten, 
die wegen politiſcher Verbrechen Strafen verbüßen, um⸗ 

ale. Es werden alle Nationalſozialiſten 
der Julitage 1934, die bis zu 10 Jahren Kerber berur⸗ 
leilt worden waren, amneſtiert, insgeſamt etwa 4500, 
ferner auch die nach dem 25. Juli ſtraffällig Geworde⸗ 
nen, deren Zahl ebenfalls hoch iſt, aber nicht genau feſt⸗ 
fleht, da die Angaben aus der Provinz fehlen. Sämt⸗ 
übe Landes⸗ und Kreisgerichte haben bereits die dies⸗ 
ezüglichen Liſten fertiggeſtellt und zum Teil auch die 
knneſtie ſchon in Durchführung begriffen, zumal bei den 
Iwebenden Verfahren gegen Nationalozialiſten, dieſe 
dach der Verständigung Berlin⸗Wien einfach niederge⸗ 
lagen werden. 


Heute Dreierkonferenz in London. 

London, 22. Juli. Die erſte Sitzung des Drei⸗ 
Rächte⸗Komitees wird am Donnerstag um 10.30 Uhr 
im Haufe des britiſchen Miniſterpräſidenten beginnen. 
Paris, 22. Juli. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Telbos hat mit den übrigen Mitgliedern der franzöſi⸗ 
chen Abordnung für die Dreimächte⸗Konferenz Paris 
am Mittwoch nachmitttag verlaſſen und wird am abend 
London erwartet. Miniſterpräſident Blum begibt 


10 am Donnerstag morgen auf dem Luftwege nach 


Vvorſtoß der bulgariſchen Demoleaten. 


Sofia, 22. Juli. Die Führer der ehemaligen de⸗ 
 Mltatiichen Parlei üben in einem von ehemaligen Mi⸗ 


Sport. 


Bom Radrennen „Rund um Lodz“. 


Das Straßenrennen „Rund um Lodz“ um den 
banderpreis des verſtorbenen Fahrradfabrikanten Wla⸗ 
Ihlaw Sierpinſki wird am Sonntag zum ſechſten Male 
Asgetragen. Das Rennen führt über 204 Kilometer 
on Lodz vom Reymont⸗Platz aus über Pabianice — 
ft — Wadlew — Petrilau — Tomaſchow — Rokielnn 
— Brzeziny — Strykow — Zgierz — Lodz. Geſtartet 
wird um 7 Uhr früh am Reymont⸗Platz, das Ziel wird 
1 am Sportplatz des Helenenhofs in der Pulnocna⸗ 
tape befinden. Auf dem halben Wege, in Tomaſchow, 
Bird für die Teilnehmer eine Verpflegungsſtätte einge⸗ 
lichtet fein. Die teilnehmenden Rennfahrer verſammeln 
ch am Sonntag um 5.30 Uhr im Helenenhof, wo die 
fader plombiert werden und von wo aus die Fahrer ſich 
meinſam zum Start begeben werden! Die technische 
Durchführung des Rennens hat der Fabrikklub Ziedne⸗ 
gone übernommen. Hauptſchiedsrichter iſt Herr Krachu⸗ 
Anmeldungen für dieſes Rennen nimmt das Sekre⸗ 
Artat des Radfahrerverbandes bis Sonnabend entgegen. 


1 Diverfe Sportnachrichten. 

Im Zuſammenhang mit dem am 13. September in 
Darſchau ſtattfindenden Fußball⸗Länderſpiel Polen — 
Deutschland werden ſchon jetzt die Vorarbeiten gemacht. 
Das Sportſtadion ſoll dahin erweitert werden, daß es 
36000 Zuſchauer faßt. Ferner ſollen von allen Städten 
Polens billige Sonderzüge organiſiert werden. 

In den erſten Tagen des September findet in Lodz 
ein Ringkampftreffen Lodz — Warſchau ſtatt. 

Der Olynpiatrainer der polniſchen Ringkämpfer, 
Földend, kommt Anfang September nach Lodz, um her 
die im Athletenverband registrierten Ringkämpfer zu 

Itainieren. 

Der Poſener Leichtathlet Heljasz, der ſich in den 
lezten Tagen noch in Form brachte, wird dennoch nicht 
hach Berlin fahren. Das polniſche Olympiſche Komitee 
wirft ihm Diſziplinloſigkeit vor und ſolche Sportler kön⸗ 
en nicht die Vertreter eines Landes fein. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 24. Juli 1936. 


Larſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 633 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
11 Konzert 12.55 Schallplatten 16 Kreisler⸗Bur⸗ 
meiſter⸗Konzert 17 Vertras ſingt 17.50 Sportratge⸗ 


ber 18.15 Salonmuſik 19 Großes Konzert 21.05 
Stimmungsvolle Muſik 22.10 Sport 22.25 Zur Un⸗ 
terhaltung. 

Kattowitz. 


15.30 Polniſch. 


18.15 und 15,10 Schallplatten 
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nifterpräfidenten Malinow und Muſchanow, ſowie von 
zahlreichen anderen politiſchen Perſönlichkeiten unter 
zeichneten Flugzettel ſcharfe Kritik an der neuen Regie⸗ 
rung, der ie vorwerfen, daß in der Regierung nur eine 
einzige politiſche Richtung, nämlich die Zankow⸗Bewe⸗ 
gung, vertreten ſei. Die Regierung habe ferner Wahl⸗ 
vorbereitungen getroffen, ohne die Freiheit der Preſſe 
und die bürgerlichen Rechte wiederherzuſtellen. Zum 


Schluß ßt es in dem Flugzettel, daß die Bemühungen 
der Re, rug auf den Widerſtand der geſamten Bepöl⸗ 


kerung loße 


Oberſt Lindberg in Berlin. 


Berlin, 22. Juli. Oberſt Lindberg iſt von Lon⸗ 
don aus über Köln in ſeinem Privatflugzeug in Berlin 


eingetroffen, wo ihm ein offizieller Empfang bereitet 
wurde. Oberſt Lindberg wird ſich ungefähr eine Woche 


in Deutſchland aufhalten. 


Vorſtöße auf Addis Abeba, 

Kairo 22. Juli. Das ägyptiſche Außenminiſte⸗ 
rium erhielt von feinem Konſul in Addis Aboba die 
Nachricht, daß zwei abeſſiniſche Armeen unter Leitung 
des Ras Seyoum und des Ras Aa (wahrscheinlich der 
Sohn des Heerführers Kaſſa) von verſchiedenen Seiten 
auf Addis Abeba vorſtoßen, wobei es bereits zu heſtigen 
Kämpfen gekommen iſt. Die abeſſiniſchen Krieger nützen 
die Regenzeit aus, die den Italienern wiedarum Schmie⸗ 
rigkeiten bei der Abwehr der Angriſſe bereitet. 


Rom, 22. Juli. Ueber die Gerüchte von neuen 
Kämpfen in Abeſſinien, wie von zuſtändiger italieniſcher 


Seite erklärt wird, iſt in Rom keine Beſtätigung eir- | 
Sollten die Meldungen zutreffen, ſo könnte 


troffen. 
ſich, wie man hier erklärt, nur um unbedeutende Fini- 
ſchenfälle handeln. 


. 
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Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 

lau. 

6 Morgenmuſik 9 Blasmuſik 10 Konzert 
14 Allerlei 15 Dorfmuſik 16 Konzert 20.10 Volks⸗ 
feſt der Nationen 22.15 Olympiſche Strieflichter. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 
19.30 Konzert 21 Franz Schubert⸗Konzert 
Oper: Ernani 23.40 Wiener Muſik. 

Prag. 

12.35 Leihte Muſit 16.10 Violinmuſik 19.20 Volls⸗ 
lieder 22.20 Cemballokonzert 23 Konzert. 


Frauenſtunde 
22 10 


— 


Maria Donſka und Eduard Bender am Mikrophon. 

Zwei hervorragende Künſtler treten heute vor des 
Mikrophon des polniſchen Rundfunks. Um 19.40 Uhr 
die junge talentvolle, ſtändig im Auslande wohnende 
polniſche Pianiſtin Maria Donſka, die Werke von Mo⸗ 
zart, Brahms und Schubert ſpielen wird, und um 21 
Uhr der Opernſänger Eduard Bender, der im Rahmen 
der Sendung „Unſere Lieder“ bekannte Arien aus pol⸗ 
niſchen Opern und Lieder ſingen wird. 


12 Konzert 


R 


...... 
Amneftie in Oeſterreich. 


Sie kommt hauptſächlich den Nazi zugute. 


| 


kHicka. Dieſe Aufführung wird gleichzeitig 
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„Liebe leien von Bernard Sham. 
Kleinere Bühnenwerte von Bernard Shaw, die im 
Rundfunk aufgeführt wurden, haben bewieſen, daß ſie 
durch ihre große Dynamik in den Dialogen ſich ausge⸗ 


zeichnet für Darbietungen im Rundfunk eignen. Noch 
im Juli wird der Warſchauer Sender aus dem Wy⸗ 
obrazni⸗Theater die Komödie „Pigmalion“ dieſes 


Schriftſtellers, die ebenfalls auf Dialogen zweier Perſo⸗ 
nen aufgebaut iſt, übernehmen. Die Komödie „Dorf⸗ 
liebeleien“, deren Handlung auf einem großen Dampfer 
und in einem kleinen Dorfladen ſpielt, iſt voller Humor 
und Sentimentalität der früheren Werke von Shaw. Die 
Regie führt Teofil Trzeinſki, der auch eine Rolle im 
Hörſpiel übernahm. Seine Partnerin iſt Jadwiga Za⸗ 
die Erſtauf⸗ 
fährung dieſer Komödie in Polen ſein, da bisher keine 
Bühne dieſes Stück ausſtellte. Beginn des Hörſpiels heute 
um 19 (ihr. 
Aus der guten alten Zeit. 

Die lieblichen alten Lieder, wehmütig oder fröhlich, 
die in den damaligen ruhigen Zeiten, dir leine Kriſen 
noch Elend, noch Jazz oder eine herrſcher e Rationali⸗ 
ſierung kannten, entſtanden ſind, bewegen auch die 
heutige Generation. Dieſe Lieder leben noch gut in der 
Erinnerung der älteren Leute. Die Sendung „Aus ser 
guten alten Zeit“ wird all dieſe Erinnerungen noch ein⸗ 
mal heute um 20.10 Uhr hervorzaubern. Ausführende 
werden ſein: Anten von Veck (Geſang) und Jan Zynſk' 
(Klavier). 

Zeitſchrift: „Radio auf dem Dorſe“. 

In Warſchau erſcheint eine Rundſunkzeitſchrift, die 
ſich ſpeziell den Fragen, die die Hörerſchaft vom Dorfe 
angehen, befaßt. Das Heſtchen iſt in einer ganz ſchönen 
Aufmachung gehalten und auch illuſtrierk. Der Preis 
beträgt 10 Groſchen. 


Das Geſicht Europas. 


„In der weſtlichen Vorſtadt von Rom, unweit St, 
Peters, des kirchlichen Mittelpunktes und Pilgerzieles 


der Welt, wird vom italieniſchen Staat mit einem Auf⸗ 


wand von 1,5 Millionen Lire ein großes Gefängnis er 

baut werden, das das modernſte in Europa ſein wird 
„Agentur Stefani“, Rom.) 
* 

„Das Reichspropagandaminiſterium hat den Film 
der den Boxkampf Schmeling — Louis darſtellt, mit den 
Prädikat „ſtaatspolitiſch. wertvoll!“ ausgezeichnet,“ 

(„Deutſches 
” 

„Der Stabschef des Führers der SA hat den Kel⸗ 
tor der Univerſität Heidelberg, SA⸗Obertruppenführer 
Groh, zum SA⸗Sturmführer befördert.“ 

(Deutſches Nachrichtenbüro“, Berlin.) 
» 


„Das Geſetz bedroht nur deutſchblütige Perſonen 
deutſcher Staatsangehörigkeit. .. Unbeachtlich bleibt 
die Frage, ob es ſich bei der Frau um eine Proſtituiert⸗ 
handelt.“ 

(Landesgerichtsrat Dr. Kuhn in „Deutſche Juſtiz“ 
Berlin.) 
* 


„Der iſchechiſche Komiker Ferencz Futuriſta erlitt. 
nachdem er 408mal hintereinander in der Operette „Auf 
der grünen Wieſe“ aufgetreten war, einen Nervenzuſau⸗ 
menbruch und begab ſich zur Heilung in ein Sanato⸗ 
rium.“ („Prager Tageblatt“) 


Japan lämpft gegen einen Wurm. 


Der Schreien der Palolo⸗Würmer in der Südſee. 


Die japaniſche Verwaltung des Völkerbundmaudals 
Naujo⸗Coo, zu dem die früher deutſchen Karol inen⸗ 
Marianen⸗, Jaluit⸗ und Palao⸗Inſeln gehören, Hat ein 
Preisausſchreiben veröffentlicht, in dem praktiſche Mög⸗ 
lichkeiten zur Bekämpfung der Palolo⸗Würmer geſucht 
werden. 

Die Palolo⸗Würmer leben im Meer. Sie kommen 
insbeſondere im weſtlichen Teil der Suͤdſee in Herden 
von Hunderttauſenden vor. Sie ſehen aus, wie rieſige 
Regenwürmer und werden bis zu 30 Zentimeter lang. 
In feuchtwarmen Nächten kommen fie in ungeheuren 
Scharen an Land und ſtürzen ſich auf alles, was nur 
irgendwie freßbar iſt, ganz gleich, ob Tier oder Pflanze. 
Der Eingeborene, der — gemäß der Landesſitte — am 
Strande unter freiem Himmel ſchläft oder nichts ahnend 
in ein Lager der gefräßigen Würmer gineintritt, iſt. ret⸗ 
tungslos verloren. Er gleitet aus auf der ſchleimigen 
Maſſe, zu der er ſelber die Würmer zerquetſcht hat, kommt 
zu Fall, wird von den Würmern regelrecht eingeſponnen 
und dann in aller Ruhe aufgefreſſen, jo daß am nächſten 
Morgen nur noch Knochen und Hautreſte von ſeinem 
ſchrecklichen Tode erzählen. 

Mehrere hundert Eingeborene fallen auf dieſe Weiſe 
alljährlich den Palolo⸗Würmern zum Cpfer. Aber auch 
Hanstſere werden von ihnen verzehet und der geſante 


| 


Pflanzenwuchs innerhalb des 
bereichs reſtlos kahlgefreſſen. 

Irgendein Verteidigungsmittel gegen die Würmer 
gibt es nicht. Waffen nützen nichts, denn für jeden ge⸗ 
töteten Wurm ſind ſofort zehn neue da. 

Die Japaner haben bereits alles nur Edenkliche ver⸗ 
ſucht, um dieſer Peſt Herr zu werden, da die Palolo⸗ 
Würmer jede Koloniſationsarbeit durch ihr Zerſtörungs⸗ 
werk wieder illuſoriſch machen. Sie haben verſucht, in 
der Bmmitzeit, in der die Würmer tagelang das Feſt⸗ 
land nicht verlaſſen, gegen fie vorzugehen. Sie Deyan- 
nen damit, um die von den Palolo⸗Würmern befallenen 
Strandflächen feuchtes Holz aufzuſchichten, um ſo die 
Würmer in dem bei der Verbrennung des Holzes ent⸗ 
ſtehenden Qualm zu erſticken. Sie ſind dann ſogar dazu 
übergegangen, aus Flugzeugen in die Würmerherden 
Dynamit⸗ und Ekraſitbomben hineinzuwerfen. Der Er⸗ 
folg — oder beſſer Mißerfolg — war in beiden Fällen 
der gleiche: die verendeten Würmer wurden von ihren 
überlebenden Artgenoſſen unverzüglich aufgefreſſen 
erhielten ſofort wieder neuen Zuzug. 

Ein ganzes Heer japanſſcher Wiſſenſchaftler arbeitet 
jetzt an dem Studium der Kampfmittel. die den Japa⸗ 
nern den Sieg über dieſe Gegner ermöglichen ſollen, die 
bedeutend furchibarer urd unbezwinglicher erſcheinen als 
barmloſe Chineſen oder Mougelen 


von ihnen beſuchten Arn- 


And 


Nachrichtenbüro“, Berfin.) 


Nr. 200 


der Verlobungs hof. 


Roman von Hanna Schneider 
(61. Jortſetzung) 

Sie hätte weinen mögen, aber ſie hatte gar keine 
Tränen mehr! Ihr brannten die Augen in fiebrigem 
Glanz, und Marlott ſagte: „Du ſiehſt auch nicht gut aus! 
Macht dich das Unwetter ebenfalls nervös?“ 


Dann ging ſie zum Fenſter und ſagte 
eufzend: „Es hört immer noch nicht auf!“ 

Mit einem raſch erfaſſenden Verſtand begriff fie, 
daß es für Giſela Pein bedeutete, Oltrogge mit die er 
jungen Dame im Haus zu haben, und ſie begriff Giſela 
enfach nicht, als dieſe, nachdem Helge ſich wirklich in 
einem wahrhaft jammervollen Zuſtand hineingeſteigert 
hatte, das leerſtehende Zimmer der Mamſell zur Verfü⸗ 
gung ſtellte und ſogar eigenhändig das Bett friſch bezog, 
weil die Mädchen gerade mit den Vorbereitungen zum 
Abendeſſen zu tun hatten. 

Es war Giſela auch nicht leicht gefallen, Helge bei 
ſich aufzunehmen, aber ſie ſah ein, daß ſie gerade in die⸗ 
ſem Fall großzügig ſein mußte, wollte ſie nicht vor ſich 
ſelbſt die Achtung verlieren. Sie miſchte für das junge 
Mädchen, das jegliche Speiſe verweigerte, einen beruhi⸗ 
genden Trank aus Fruchtiäften und ſchickte die ahnungs⸗ 
loſe Marlis damit zu Helge. 

Marlis war es gar nicht unlieb, daß ſie nicht bei 
den Gäſten zu ſein brauchte, denn die Familie Wallrab 
verfolgte ihr Tun ſtändig mit böſen Blicken, fo daß sie 
einen möglichſt großen Bogen um die drei Perjonen 
machte. 

Helge fürchtete ſich und wollte nicht allein bleiben; 
o ſetzte ſich die geduldige Marlis an das Bett und ſpruch 
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== g Kauft aus 1. Quelle An Sonn⸗ und Feiertagen von 10 —1 Uhr 
Brunnen bau- eee |; 
Metall⸗Belten 
Unternehmen K AR.. ALBRECHT Natratzen gepolſtert RR „Heilanſtalt 1 
kodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46] und auf Federn „Patent“ Ihren: 3 Rachen 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ Wring maſchinen 3 2 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: Fabritlager und Lungen⸗Leiden 


Anlage neuer Drunnon, Flach⸗ und 5 
bohrungen, r an Hand- 
Motorpumben jom. asser cbt es een 


Solid — Schnell — Billig Biſtten nach der Stadt an. Dafelbft Roentgen⸗ 
im Hofe kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 
Gegründet im Jahre 1891 P˙W0W0WW LE sone o 7225 
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Geanfalt für S gustiere 
Neg. Vet. H. Warrikoff 


KOPERNIKA 22 Tel. 172.07 


unere und chirurg. Krankheiten 
mpfungen von Hunden u. Pferden 
Hundes und Pferdeſchur 
undebäber 
eimmen drahthaariger Hunde 
Huſbeſchlag, Nieten von Hufſpalten 
Empfang im be kg 
von 8—1 und von 


BRAUN 


Dr.med. 
zurückgelehrt 


wohnt jetzt 


Tegielniana 4 Tel. 100⸗57 
Sbezialarzt füs 
Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 


Empf. 8—9 / 1½—2 u. Tre 


Dr. J. NADEL 


Jrauenkranthetten und Geburtshilſe 


Andrzeia 4 el. 329-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Ateanementspreis: monatlich mit 1 5 tus Hane 


und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich — Fe 
Unsland: monatlich Zloty 6. fare 
umme 10 Groſchen Sonntags 25 Gro . 


ihre Zimmer gegangen, um ſich für das 


Heute u. jolgende Tage! 


„DOBROPOL” 


Petritaner 73 Tel. 159.90 


Soktezettung — Vonnerstag, ven 25. Juli 1956. 


beruhigend auf die Erregte ein, wenn ein beſonders grel⸗ 
ler Blitz niederfuhr oder der Donner langhinrollend über 
die Berge dröhnte. — 

Kurz vor dem Abendeſſen ſuchte Giſela ihren Jun⸗ 
gen; unruhig lief ſie durch das Haus. Marthe begegnete 
ihr mit den Körbchen voll Brot, die ſie auf die Tiſche 
im Speiſeraum ſetzen wollte; auf ihre Frage erwi⸗ 
derte ſie: 

„Stefan iſt im Gäſtezimmer bei dem e der 
mit dem Fräulein gekommen iſt, das in der Mamſell 
ihrem Zimmer liegt.“ 

Verwirrt ſah Marthe der Herrin nach, als dieſe 
daraufhin ſich verfärbte und ſich ſtumm abwandte. Kopf⸗ 
ſchüttelnd beendete ſie ihre Arbeit. 

Das war heute nachmittag. wirklich ſeltſam auf dem 
Ausſpannhof! 

Brennende Angſt ſtand im Blick Giſelas, als ſie den 
Gäſteraum betrat. Deilweiſe waren die Penſionäre in 
Abendeſſen etwas 
friſch zu machen, die anderen ſaßen in kleinen Gruppen 
beieinander und unterhielten ſich, ſpielten wohl auch 
Skat oder Romme. 

An einem kleinen Tiſch, etwas abſeits, ſaß Oltrogge: 
vor ihm, vertraulich an ſeine Knie gelehnt, ſtand Stefan. 
Er hatte ſeine kleine Hände auf die Schenkel des Mannes 
gelegt, der ihm irgend etwas zu erzählen ſchien, woran 
Stefan großes Intereſſe haben mußte, denn er hörte mit 
geſpannter Miene und leuchtenden Augen zu. 

Wie gejagt ſtand Giſela neben den beiden, ihr Köc⸗ 
per bebte. 

„Stefan!“ . 

Es war ein leiſes Wort aus tiefſter Not, wem geit 
Dem Kind oder ſeinem Vater? 

Vielleicht hätte Giſela das ſelbſt nicht klar zu ſagen 
vermocht, hätte man ſie darum befragt! 


es? 


Auf allgemeinen Wunſch 
der erfolgreiche Wiener Film 


JETERCHEN” 


Heute u. jolgende Tage 


Und ſie ahen auch beide auf, der Knabe ſowogl — 
der Mann. In Oltrogges Blicken ſtand jäh ein Begrei⸗ 
fen um die Not der blonden Frau; ritterlich ſprang er 
auf und bot ihr mit einer bittenden Bewegung der 
Platz an. 

„Mutti, Mutti!“ Leiſe denn er wußte, daß er im 
Gäſteraum nicht laut ſprechen durfte, leiſe, aber doch je! Ar 
eindringlich, bat die helle Knabenſtimme: 

„Mutti — darf ich mit?“ 

Giſela wankte faſt; aber da griff des Mannes Hand 
ſchon ſtützend zu, dieſe große, warme Hand, die fie früher 


ſo oft ſorglich geleitet und zärtlich geführt hatte. Aſch⸗ 
farbene Bläſſe lag auf ihrem Geſicht, und beruhigend 
klang die tiefe, warme Stimme des Mannes ai: en 
nicht ſo ſtürmiſch, Stefan! Sieh mal, du haſt de Mutti 


einen ſchönen Schrecken eingejagt! 
doch erſt mal erklären, wie?“ 

Klein⸗Stefan nidte und ſah ein wenig ängſtlich u 
die Mutter; was hatte ſie denn nur? 

Oltrogge ſah feſt in das blutleere Geſicht der Fras 
vor ihm, begegnete ihrem angſtvollenBlick und ſagte leſſe 
„Ich habe ihm geſagt, daß ich auch Stefan heiße, und er 
darf mich einſtweilen ſo. nennen, denn ich will ihm eir 
guter Freund ſein. Das it doch erlaubt?“ 

„Alſo nicht?“ Giſela formte die fragenden Wort 
mit zitternden Lippen, und er wußte, was fie hatte fra⸗ 
gen wollen. 

„Nein“, er ſprach raſch und entſchieden, „nein, ich 
habe noch nie mit unehrlichen Waffen gekämpft, und das 
wäre hier der Fall geweſen. Wir haben uns nur unter⸗ 
halten; er hat mir erzählt, unter anderem, daß er ſo 
ſchrecklich gern im Auto fährt. Und da habe ich ihm ver⸗ 
ſprochen, ich würde mal eine ſehr ſchöne Fahrt durch den 
Wald mit ihm machen, wenn es ſeine Mutter erlaubt. | 


Fortſetzung folgt. 


Das müſßen weir ihr 


ieee 


mit der unübertroffenen 


FRANZ ISKA 


Dr. mes. Haltrecht 


Han und beneriſche Aeanipeiten 
empfängt jetzt 


Peteikauer 161 


von 11—3 und 7—9 Uhr abends 


Beteitaner 67 
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Die private Fröbelſchule 
für Knaben „und Mädchen 


Deutſchen RNealghmmaſialvereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


laffige Kindergürtnerinnen . Nenzeitſiche Rüume 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Cos, und 
Du wirft im Kampf ums daſein fiegen 


un eigenpreife: Die fieben Itene Millimeterzeile 18 Or 
ie Sat die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 

uche 50 — Stellenangebote 25 Ser 
Aatünbig im Text für bie Druckzeile 1.— Zlotn 
Ar Ausland 5 Prozent : 


Tel. 245-21 


| Tel. 1275281 


Von 9—2 und 4—8 uimmt Dr. Z. Rakowfki 


AA. 


zur Kultur- und Bildungsverein 


„Sorticheitt“ 
‚Detrikauet Attape 100° 


Gemiſchlor Chor. 


Ain Sonntag, dem 26. Juli 


Ausflug 


nach Kaly im Frankſchen Wäldchen, verbunden 
mit Scheibenſchießen, Verloſung, an und 
anderen Beluftigungen. 


Treffpunkt: Ba uch Ayuel von 7 bis 8 Uhr 


nenen 
die überfichtlichfte Suntzeitiepeit 


iind die 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


Seen 3 


7 Tage | 
| 


„Dolkspreſſe“, Deteitaner 1m 
Uiummumuumumuummununmmmmmummemmmuuummme um 
EHEN 


| 
| 
| 
| 
ö 
| 
! 
\ 
Theater- u. Kinoprogramm. | 


Städtisches Theater: Heute 8.30Uhr abends 
Gastspiel von Jaracz „Der ‚Anschlag* 
Sommer-Thester,, Bagatela“ Dassüße Mädel 
Sommer-Theater "Staszic-Park: Heute 9Uhr 
„Ehemann zweier Frauen“ 
Casino: Die Nacht-Schmetterlinge 
Corso: l. Ich besitze Temperament 
II. Das Glück auf der Straße 
Europa: Metropolitan 
Grand-Kino: Plastischer Film N 
Mirat: Peterchen | 
Palace: So sind die Mädchen 
Przedwiosnie: Der königliche Doppelgänger 
Rakleta: Eva 
Rialto: Fürst Woronzeff 
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Srntte f 8. be e 0 dal De or 1. 6 
. Prass>, Sag nee 10% 


